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Das Karls-Jubiläum von 1978 — am 29. November 1378 starb Kaiser Karl IV., 
der bedeutendste Luxemburger auf dem deutschen Königsthron — hat den An-
stoß zu mannigfachen Aktivitäten und Publikationen gegeben, die sich mit 
diesem Herrscher und seiner Epoche befassen. 

Es gab auf der Kaiserburg in Nürnberg, die neben dem Hradsehin in Prag 
wohl der wichtigste Stützpunkt und Aufenthaltort Karls gewesen ist, eine gut be-
suchte, stark didaktisch aufgebaute Ausstellung, durch die ein handlicher, 
sachlich instruktiver Katalog1 führte. Gegenüber den monströsen mehrbän-
digen Ausstellungskatalogen, die in der letzten Zeit aus vergleichbaren An-
lässen entstanden sind, ist dieses schmale Bändchen voll solider, knapper Infor-
mation eine wahre Wohltat und bietet überdies einen trefflichen Einstieg in 
Geschichte und Kultur der gesamten Epoche. 

Es gab ferner, als absoluten Höhepunkt des Jubiläumsjahres, eine durch die 
Initiative von Anton L e g n e r ermöglichte grandiose Schau der europäischen 
Kunst in der Epoche Karls IV., ausgerichtet vom Schnütgen-Museum in der 
Kölner Kunsthalle, ebenfalls mit einem kleinen trefflichen Kurzkatalog2 er-
schlossen und flankiert von einem fünfbändigen, international beschickten 
„Handbuch zur Ausstellung" 3, das, von der Parler-Schule ausgehend, in weitem 
Bogen Kunst und Kultur der zweiten Hälfte des 14. Jhs. untersucht, analysiert 
und wesentliche Forschungsfortschritte teils zusammenfaßt, teils originär selbst 
erbringt. Ein mit wenig Räson und großer Hitze geführter Streit um die rich-
tige, d.h. national richtige Schreibung der Ortsnamen vor allem in den an 
Polen verlorenen deutschen Ostgebieten und im bis 1945 sudetendeutschen 
Siedlungsgebiet hat bedauernswerterweise die große Leistung dieses Kompen-
diums manchmal in den Hintergrund treten lassen, sehr zu Unrecht, wie man 

1) Kaiser Karl IV. 1316—1378. Führer durch die Ausstellung des Bayerischen 
Nationalmuseums München auf der Kaiserburg Nürnberg, hrsg. vom Bayeri-
schen Nationalmuseum München, Redaktion: J. v . H e r z o g e n b e r g , Prestel-
Verlag, München 1978, mit einem Vorwort der Veranstalter L. K r i s s -
R e t t e n b e c k , Johanna v o n H e r z o g e n b e r g , F. S e i b t , 172 S., 184 
Abb., 22 Ktn. 

2) Die Parier und der Schöne Stil 1350—1400. Europäische Kunst unter den 
Luxemburgern. Führer zur Ausstellung von U. W e s t f e h l i n g , hrsg. vom 
Schnütgen-Museum und vom Außenreferat der Museen der Stadt Köln, o. O., 
o.J., 232 S. 

3) Die Parier und der Schöne Stil 1350—1400. Europäische Kunst unter den 
Luxemburgern. Ein Handbuch zur Ausstellung des Schnütgen-Museums in der 
Kunsthalle Köln, hrsg. von A. L e g n e r , Bde. 1—3: Köln 1978 (Bde. 1 und 2: 
XXXV, 777 S., zahlr. Abb., Bd. 3: 267 S., zahlr. Abb.); Bd. 4: Das internationale 
Kolloquium vom 5. bis zum 12. März 1979 anläßlich der Ausstellung des Schnüt-
gen-Museums in der Kunsthalle Köln, Köln 1980, 208 S., zahlr. Abb.; Bd. 5: 
Resultatband, Köln 1980, 285 S., zahlr. Abb., 32 Blatt „Pan-Optikum". Zu den 
Bänden 1—3 vgl. auch D. G r o ß m a n n : Die Parier und der Schöne Stil. Be-
merkungen zur Ausstellung und zum Katalog, in: ZfO 28 (1979), S. 67—80. 
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hinzufügen muß; denn die Fülle des Dargebotenen und die reiche illustrative 
Dokumentation des gesamteuropäischen Materials ist allein schon eine erstaun-
liche Leistung, faßt viele und teilweise neue Einzelaspekte zusammen und 
schafft damit gleichsam von selbst eine neue, wesentlich erweiterte und über-
sichtlichere Plattform für künftig zu leistende Forschungen. Es sollte auch nicht 
unerwähnt bleiben, daß sich besonders die polnische Seite bei der Ausleihe 
wertvoller Exponate wie der Breslauer Madonna sehr großzügig und entgegen-
kommend zeigte, wohingegen man tschechischerseits wegen der eigenen, parallel 
laufenden Karls-Ausstellung im Wladislawschen Saal der Prager Burg wesent-
lich zurückhaltender gewesen ist. 

Es würde im Rahmen dieses Literaturberichts zu weit führen, die einzelnen 
Beiträge dieses Handbuches auch nur andeutungsweise zu charakterisieren. 
Band 1 und 2 sind im wesentlichen den einzelnen Kunstlandschaften und Terri-
torien gewidmet, wobei es sich kaum vermeiden ließ, historische Räume und 
neuere Staatsgrenzen nebeneinander zu setzen, ein Verfahren, das nur der-
jenige tadeln wird, der sich nicht der Notwendigkeit gegenübersieht, relativ 
moderne Staatsgebilde wie Italien oder Rumänien als heute gegebenen Rahmen 
für spätmittelalterliche Phänomene nehmen zu müssen. 

Der dritte Band widmet sich nach thematischen Gesichtspunkten allgemeinen 
und speziellen Forschungsproblemen und ergänzt damit auf glückliche Weise 
die ländermäßig gegliederten Bände; daß dabei Überschneidungen und Wieder-
holungen in Text und Bild unvermeidlich sind, fällt dabei kaum ins Gewicht. 
Der Schwerpunkt liegt hier naturgemäß bei der Parler-Familie, ihrer weit-
reichenden Wirkung, den technischen Mitteln der Zeit und parallelen Entwick-
lungen (Verfasser: Barbara S c h o c k - W e r n e r , Horst A p p u h n , Alfred 
S c h ä d l e r , Jaromir H o m o l k a , Götz F e h r u.a.). Unter dem Titel „anti-
qui — moderni, Zeitbewußtsein und Naturerfahrung im 14. Jahrhundert" ver-
mittelt Reiner D i e c k h o f f in durchaus origineller und anregender Weise 
Kunst und Geistesgeschichte der Epoche und erhellt sie wechselseitig, wodurch 
das Neue, Renaissancehafte der karolinischen Kultur sehr deutlich wird (S. 
67ff.). Anna Dorothee v . d e n B r i n c k e n gibt einen Abriß der spätmittel-
alterlichen Chronistik und Kartographie (S. 125 ff.), es folgen Abschnitte über 
Musik und Mode (Miroslav B a s t a , Dieter G u t k n e c h t , S. 133 ff.; Max 
H a s s e , S. 137 f.), über die Entwicklung vom Musterbuch zum Skizzenbuch, die 
zugleich den Weg zu „moderner" Individualisierung kennzeichnet (Ulrike 
J e n n i , S. 139 ff.), und über Siegelkunst (Toni D i e d e r i c h , S. 151 ff.), in der 
ebenfalls der Trend zu renaissancehafter Freiheit der Darstellung sichtbar 
gemacht wird. Anton L e g n e r , der verdienstvolle Herausgeber, steuert einen 
äußerst lesenswerten Artikel über „Wände aus Edelstein und Gefäße aus 
Kristall" bei (S. 169 ff.), eine typische Entwicklung des Spätmittelalters, die in 
Prag und auf der Burg Karlstein ihre schönste Ausprägung gefunden hat, und 
Christel M e i e r gibt in einem knappen Abschnitt über mittelalterliche Edel-
steinallegorese dazu den geistesgeschichtlichen Hintergrund (S. 185 ff.). Daß 
apokalyptische Vorstellungen im Jahrhundert der Großen Pest in der Kunst 
und Literatur eine bedeutende Rolle spielen, zeigt Joachim M. P l o t z e k 
(S. 195 ff.). Das Neue in der Übergangskunst der karolinischen Epoche arbeitet 
Anton L e g n e r in seinem Beitrag über „Ikon und Porträt" nachdrücklich und 
überzeugend heraus, es ist eine Bildkunst, die „zwischen Verismus und V e r -
klärung" angesiedelt ist (S. 217 ff.). Franz J. R o n i g geht demselben Problem 
anhand der Porträts Kunos von Falkenstein nach (S. 211 f.), Sabine C z y m -
m e k analysiert das Miteinander von Wirklichkeit und Illusion in der Wand-
malerei der Zeit und kommt zu dem Ergebnis, daß der „Realismus zwar ein 
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wichtiges Gestaltungsmittel geworden ist . . . , das jedoch keineswegs per se 
betrieben wurde. Realistische Züge werden vielmehr im bewußten Zusammen-
spiel mit traditionellen Schemata in bestimmter Absicht gezielt eingesetzt" 
(S. 236 ff., Zitat S. 240). 

Band 4 enthält die Ergebnisse eines internationalen Kolloquiums zur Aus-
stellung, das vom 5. bis zum 12. März 1979 in Köln stattfand. Diesem Teil der 
Publikation steht der Berichterstatter etwas zwiespältig gegenüber; denn er 
beginnt mit etwa 60 Seiten umfassenden „Gesprächen in der Ausstellung und 
im Kölner Dom", die in der vorliegenden stilisierten Form wenig ergiebig und 
für denjenigen, der nicht dabei war, auch kaum lesenswert sind. Dasselbe gilt 
für die am Schluß angefügte Diskussion zwischen Ferdinand S e i b t und Jiri 
S p e v á c e k , die über gegenseitige Wohlwollens-Bekundungen hinaus kaum 
etwas wissenschaftlich oder publizistisch Relevantes enthält. 

Dafür entschädigt aber der gehaltvolle Mittelteil reichlich, der die Referate 
und Diskussionen des Kolloquiums bringt und noch einmal an Einzelproblemen 
die Vielfalt der spätmittelalterlichen Kunst- und Kulturentwicklung ausbreitet. 
Besonders hingewiesen sei auf die Beiträge von Ernst U l l m a n n („Zum 
Charakter der Kunst der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts", S. 185 ff.) und 
Dieter G r o ß m a n n („Der Begriff .Schöner Stil' und andere Bemerkungen zur 
Ausstellung", S. 191 ff.) sowie auf die bedenkenswerten Überlegungen von 
Robert S u c k a 1 e über „Peter Parier und das Problem der Stillagen" (S. 175 ff.). 
Hier wie in zahlreichen anderen Beiträgen geht es immer wieder um ein zen-
trales Axiom der Ausstellung, nämlich um die Frage, ob mit dem Begriffspaar 
die Parier und der „Schöne Stil" nicht zu viel unter einen Hut gebracht wurde, 
d. h. ob wirklich ein Großteil der europäischen Kunst dieser Zeit von der Parler-
Schule so grundlegend beeinflußt worden ist, wie dies unter den besonderen 
Verhältnissen Ostmitteleuropas zweifellos der Fall gewesen. Es liegt auf der 
Hand, daß diese Frage nicht nur von der Kunstgeschichte her beantwortet 
werden kann, sondern daß hier die allgemeine Geschichte gleichsam als Hilfs-
wissenschaft mit einspringen muß. Schließlich gab es im Europa des 14. Jhs. 
mehrere geistig-kulturelle wie politische Kommunikationssysteme, die zwar 
durch die Doppelstellung der Luxemburger in West und Ost vielfach mitein-
ander verknüpft wurden, aber dennoch weitgehend ihre Eigenständigkeit be-
hielten. Von diesem Ansatzpunkt aus wäre das verführerische Groß-Tableau 
einer quasi „europäischen" Parler-Kunst kritisch zu hinterfragen. Ansätze zu 
solcher Kritik sind, wie angedeutet, in vielen Beiträgen dieser monumentalen 
Publikation enthalten. Es wäre ein großer Forschungsfortschritt, wenn sie — 
gegen den Trend einer voreiligen „Europäisierung" der spätmittelalterlichen 
Kunst! — vorsichtig weiterentwickelt würden. 

Der hinreißend schöne 5. Band, bescheiden als „Resultatband" betitelt, ist in 
erster Linie ein delikat fotografiertes Kompendium der Parlerschen Kunst-
epoche, umrahmt von wertvollen Miszellen, Restaurierungsberichten und noch-
mals Aufsätzen. Bei den letzteren sei besonders auf den Beitrag von Amanda 
S i m p s o n : „Englih Art during The Second Half of the Fourteenth Century" 
(S. 137 ff.), hingewiesen, in dem jeder Einfluß der luxemburgisch-böhmischen 
Kunst auf England mit guten Gründen bestritten wird. 

Abgeschlossen wird der üppige Band, dessen herrliche Farbtafeln Helmut 
B u c h e n verdankt werden, mit instruktiven Übersichtskarten, einer wertvollen 
Konkordanz der Ortsnamen (bearbeitet von Dieter G r o ß m a n n und Hugo 
W e c z e r k a ) und einer Dokumentation rund um die Ausstellung. Daß Anton 
L e g n e r die Seele und treibende Kraft des gesamten Unternehmens war — 
der Ausstellung wie der prachtvollen Gesamtpublikation —, geht aus allen Bän-
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den zur Genüg e hervor ; ih m gilt dahe r im besondere m Maß e der Dan k de r 

wissenschaftliche n Welt wie auch aller Liebhabe r mittelalterliche r Kunst ! 

Schade , daß der enorm e Zeitdruc k der Ausstellun g un d auch die Zei t danac h 

(Bde . 4, 5) es nich t meh r zuließen , das fünfbändig e Werk übe r das Verzeichni s 

der Kunstwerk e un d ihre r Standort e hinau s mi t Autoren- , Namen - un d Sach -
registern besser aufzuschließe n un d ein e generell e Bibliographi e anzufügen ; 

es hätt e sich wahrlic h gelohnt ! 

Etwa s besser bestell t ist es in letztere r Hinsich t bei dem im engere n Sinn e 

historische n Begleitban d zur ansonste n rech t trocke n geratene n Nürnberge r 

Ausstellung, den Ferdinan d S e i b t herausgegebe n hat. 4 Dies e Publikatio n glie-
der t das Gesamtthem a in sechs Aspekte: 1. Kaise r un d König : Zu m politische n 

System; 2. Grundzüg e der Europapolitik ; 3. Kar l als Landesherr ; 4. De r Herr -
scher un d sein Hof; 5. De r Kaiser un d die Kunst ; 6. Pfaffenköni g ode r Frie -
denskaiser . De r Nachruhm . 

Währen d sich der letzt e Abschnit t dem historiographische n un d kulturelle n 

Ech o der karolinische n un d gesamtluxemburgische n Epoch e widmet , behandel n 

die andere n Kapite l spezielle Forschungsproblem e dieser Zei t selbst, wobei 

wesentlich e Forschungsergebniss e der letzte n Jahr e un d Jahrzehnt e mi t einge-
brach t werden . Die s gilt für die Einleitungsbeiträg e des Herausgeber s ebenso 

wie für zahlreich e ander e Artikel. Hervorgehobe n seien hie r nu r einige Arbei-
ten , die den Interesse n des Berichterstatter s besonder s nahestehen : Pete r 

M o r a w untersuch t in zwei zentrale n Studie n das Verhältni s von „Monarchi e 

un d Bürgertum " (S. 43—50, 59—63) sowie „Rät e un d Kanzlei " des Kaiser s (S. 

285—292), wobei nich t nu r die politisch e Struktu r dieser Herrschaf t in wesent -
lichen Punkte n geklärt , sonder n dami t auch eine einleuchtend e Antwor t auf die 

Frag e nac h den „traditionellen " un d „modernen " Elemente n in Karl s politische m 

System versuch t wird. Wolfgang v o n S t r o m e r faßt seine interessante n Ein -
zelforschunge n zur Wirtschaftspoliti k der Zei t zu eine m in manche r Hinsich t 

neue n Bild des „Kaufmann s auf dem Herrscherthrone " zusamme n („De r kaiser-
liche Kaufman n — Wirtschaftspoliti k unte r Kar l IV.", S. 63—73). De n kirchen -
geschichtliche n Bereich decke n vor allem ab Ludwig S c h m u g g e mi t seine r 

informative n Studi e übe r „Kuri e un d Kirch e in der Politi k Karl s IV." (S. 73—76, 

81—87), Fran z M a c h i l e k mi t seinem zu den Kölne r Sammelbände n Brücke n 

schlagende n Aufsatz übe r „Privatfrömmigkei t un d Staatsfrömmigkeit " (S. 87— 

94, 99—101) un d Josef H e m m e r l e s wichtige Untersuchun g übe r „Kar l IV. 

un d die Orden " (S. 301—305). Beiträge von Hein z T h o m a s (Frankreich , S. 

152—156), Kar l S c h n i e t h (England , S. 161—164), Emi l S c h i e c h e (Skan -
dinavien , S. 164—167), Ud o A r n o l d (Deutsche r Orden , S. 167—185), Otfrie d 

P u s t e j o v s k y (Schlesie n un d Polen , S. 173—176, 181—182), Kar l N e h r i n g 

(Ungarn , S. 183—185) un d Emanue l T u r c z y n s k i (Serbie n un d Byzanz, S. 

186—189) erschließe n den erstaunlic h weiten Bereich der „internationale n Be-
ziehungen" . Da s Pendan t dazu ist der Abschnit t übe r „Kar l als Landesherr" , 

in dem besonder s die gewichtigen Beiträge von Frantiśe k K a v k a übe r Böh -
men , Mähre n un d Schlesien (S. 189—195), von Roderic h S c h m i d t übe r Bran -
denbur g un d Pommer n (S. 203—208) un d von Werne r G  o e z übe r Italie n (S. 

212—216) hervorzuhebe n sind . 

4) Kaise r Kar l IV., Staatsman n un d Mäzen , hrsg. von F . S e i b t aus Anlaß 
der Ausstellungen Nürnber g un d Köln 1978/1979 in Zusammenarbei t mi t dem 
Bayerische n Nationalmuseu m un d dem Adalber t Stifter-Verei n München , 
Prestel-Verlag , Münche n 1978, 496 S., 152 schwarzweiß- , 20 Farbabb. , 20 zwei-
farbige Kt n 
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Unte r den zahlreiche n Aufsätzen von unterschiedliche r Qualität , die dem kul-
turelle n Ambient e gewidmet sind, seien die Abschnitt e übe r die Hofkultu r Karl s 
(Josef M a c e k , S. 237—241), die Hofgelehrte n (Frantiśe k K a v k a , S. 249—253), 
übe r den Kaiserho f un d seine Beziehunge n zum tschechische n Geisteslebe n 
(Zdene k K a 1 i s t a , S. 281—285), übe r die karolinisch e Reichsarchitektu r (Eric h 
B a c h m a n n , S. 334—339) un d übe r karolinisch e Edelsteinwänd e (Anto n 
L e g n e r , S. 356—362) besonder s hervorgehoben . Es versteh t sich von selbst, 
daß in diesem Bereic h die Querverbindunge n (mi t teilweisen Überschneidungen ) 
zur großen Parler-Publikatio n am stärkste n sind. De r lesenswert e Artikel von 
Reinhar d S c h n e i d e r übe r „Kaise r un d Reic h im höfische n Programm " 
(S. 305—308) ständ e wohl besser im erste n Abschnit t des Sammelwerkes , eben -
so der erfreulic h anschauliche , dem Individuelle n der luxemburgische n Dynasti e 
gewidmet e Beitra g von Heinric h K o l l e r (S. 317—323). Wer einigermaße n in 
der Prosopographi e heutige r Spätmittelalterforschun g bewander t ist, den wird 
es nich t verwundern , sonder n erfreuen , daß Böhme n tschechische r un d deutsche r 
Zung e so zahlreic h un d einträchti g an diesem Band e mitgearbeite t haben . Ins -
gesamt wichtig ist der aus der Vielzahl der Beiträge sich aufdrängend e bzw. 
verdichtend e Eindruck , daß die luxemburgisch e Ära die große Inkubationszei t 
un d Anfangsepoch e eine r das gesamt e östlich e Mitteleurop a (einschließlic h Ost-
deutschland ) umfassende n Kultu r gewesen ist, die bei aller ethnisch-sprach -
lichen Sonderun g un d fortschreitende n Individualisierun g diesem Tei l unsere s 
Kontinent s bleibend e Züge eingepräg t hat . Ein Anmerkungsteil , ein Verzeich -
nis der Literatu r un d der Quelle n un d ein nützliche s Personen - un d Orts -
register erschließe n den Sammelban d in wünschenswerte r Weise. 

Rechtzeiti g zum Jubiläumsjah r erschie n von tschechische r Seite eine wissen-
schaftlich e Monographi e übe r Kar l IV. aus der Fede r eine s Kenner s der Materie. 5 

Jifi S p e v ä c e k gibt hie r ein in vielen Punkte n ziemlic h ausgewogenes Bild 
des Herrscher s un d seine r Zeit , in dem die soziale Komponent e stärke r als in 
allen andere n Publikatione n herausgearbeite t wird. Leide r ist die Einleitun g in 
ihre r Beurteilun g der bisherigen Forschun g nich t frei von völlig überflüssigen 
ideologische n Ressentiment s — vor allem die deutschböhmisch e Forschun g 
(einschließlic h Emi l Werunskys Standardwerk , das nichtsdestowenige r sozusagen 
unvermeidlicherweis e imme r wieder zitier t werden muß ) komm t dabe i nich t gut 
weg. Andererseit s fällt auf, daß die früher e negative Beurteilun g Karl s durc h 
die marxistisch e Historiographi e auf weite Strecke n hin revidier t wurde , wenn 
es auch imme r noc h ein weiter Weg bis zur positiven Würdigun g etwa bei 
Zdene k Kalist a un d Ferdinan d Seibt ist. 

Auf Grun d jahrzehntelange r eigener Forschun g un d in Auswertun g eine s 
Teils der Jubiläumsbeiträg e ha t Ferdinan d S e i b t für ein breitere s interessier -
tes Publiku m eine Biographi e Karl s IV. vorgelegt, die zugleich auf meis t ge-
glückte Art ein glanzvolles Bild der Gesamtepoch e entwirft. 6 Diese m Werk, das 
sehr eingängi g auch die zahlreiche n Kontroverse n um den Herrsche r themati -
siert un d darübe r hinau s eine — im allgemeine n gelungen e — Synthes e der 
divergierende n Standpunkt e versucht , gibt auch dem Fachhistorike r zahlreich e 

5) J . S p e v á c e k : Kar l IV. Sein Leben un d seine staatsmännisch e Leistung , 
Academia , Pra g 1978, zugleich Verlag Herman n Böhlau s Nachf. , Wien, Köln , 
Gra z 1978, 208 S. mi t Abb. 

6) F . S e i b t : Kar l IV. Ein Kaiser in Europ a 1346—1378, Süddeutsche r Ver-
lag, Münche n 1978, 488 S., 24 Abb., 4 Kt n i. T., 1 Kte a. VorbL, 1 Stammtafe l a. 
Rückbl . 
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Anregungen und kann in Zustimmung und Kritik weiterführende Impulse ver-
mitteln. Kritik wäre vor allem dort am Platze, wo man gegenüber einer gewis-
sen Neigung zu starker Harmonisierung die Härte der politischen Gegensätze 
der Zeit stärker betonen müßte. Desgleichen ist zu bemängeln, daß der west-
europäische Bereich gegenüber den zwar wichtigen, aber dort auch wieder 
regionalen böhmischen Dingen arg vernachlässigt und hier kaum mehr als 
oberflächlich rezipiertes Handbuchwissen geboten wird. 

Der Auf Satzteil des 114. Jahrgangs (1978) der „Blätter für deutsche Landes-
geschichte" ist aus Anlaß des 600. Todestages Karls IV. diesem Kaiser gewidmet 
worden und auch als Sonderabdruck unter dem Titel „Kaiser Karl IV. (1316— 
1378). Forschungen über Kaiser und Reich" erschienen.7 Von den 35 Aufsätzen 
dieses Bandes berühren einige auch den Arbeitsbereich der Zeitschrift für Ost-
forschung. Hans S z k l e n a r stellt die Frage (und bejaht sie, wenn auch vor-
sichtig): „Hat Nikolaus Dybin in Prag studiert und gelehrt?" (S. 151—164). 
Roderich S c h m i d t behandelt „Begründung und Bestätigung der Universität 
Prag durch Karl IV. und die kaiserliche Privilegierung von Generalstudien" 
(S. 695—719), Peter W ö r s t e r das von Karl IV. in Prag gestiftete „Monaste-
rium sancti Hieronymi Slavorum ordinis sancti Benedicti" (S. 721—732). Hans 
P a t z e untersucht „Die Hofgesellschaft Kaiser Karls IV. und König Wenzels 
in Prag" (S. 733—773), Peter W i e s i n g e r „Das Verhältnis des Prager Kreises 
um Karl IV. zur neuhochdeutschen [im Inhaltsverzeichnis: „deutschen"] Schrift-
sprache" (S. 847—863). Über Böhmen hinaus reichen die Beiträge von Bernhart 
J ä h n i g über das Thema „Der Deutsche Orden und Karl IV." (S. 103—149) 
und Klaus C o n r a d über „Die Belehnung der Herzöge von Pommern durch 
Karl IV. im Jahre 1348" (S. 391—406). Erwähnenswert ist in diesem Zusammen-
hang auch noch die Untersuchung von Klaus M i l i t z e r über „Tuchhandel und 
Tuchhändler Kölns in Österreich und Ungarn um 1400" (S. 265—288). 

Wie bereits erwähnt, ist im Jubiläumsjahr Karls IV. auch in Prag eine Aus-
stellung gezeigt worden. Mit ihr und noch anderen Veranstaltungen sowie sie 
begleitenden Publikationen zu diesem Anlaß beschäftigt sich Peter W ö r s t e r 
in seiner dokumentarischen Broschüre „Der 600. Todestag Karls IV. und seine 
Resonanz in der Tschechoslowakei".8 Er analysiert und kommentiert die Aus-
stellung und den hierzu herausgebrachten „Führer", ebenso die in diesem Zu-
sammenhang verfaßten Zeitungs- und Zeitschriftenartikel, und er bietet zu-
gleich in deutscher Übersetzung Auszüge aus diesen Äußerungen. Darüber hin-
aus berichtet Wörster über den „Widerhall westdeutscher Veröffentlichungen 
und der Ausstellung in Nürnberg", ferner über weitere Ausstellungen, wissen-
schaftliche Tagungen, Rundfunk- und Fernsehsendungen in der Tschechoslo-
wakei zu diesem Thema, außerdem über die Herausgabe von entsprechenden 
Gedenkmünzen, Briefmarken und Schallplatten. Schließlich bietet die Broschüre 
eine Übersicht über Veranstaltungen zum Karls-Jubiläum in der Bundesrepu-
blik Deutschland sowie eine Auswahlbibliographie von Veröffentlichungen aus 
Ost und West. 

Erwähnt seien noch zwei geschmackvolle, üppige Bildbände im Großformat 
aus Prag, der eine von Karel N e u b e r t (Fotos) und Karel S t e j s k a l (Text), 

7) Verlagsdruckerei Ph. C. W. Schmidt, Neustadt/Aisch 1978, 890 S. Ein Rezen-
sionsexemplar war merkwürdigerweise nicht zu erhalten. 

8) Dokumentation Ostmitteleuropa, Jg. 5, H. 5/6, Dez. 1979, J. G. Herder-
Institut, Marburg a. d. Lahn, 184 S. 
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in deutscher Sprache herausgebracht unter dem Titel „Karl IV. und die Kultur 
und Kunst seiner Zeit" 9, der andere — „Carolus Quartus — Romanorum impe-
rator et Bohemiae rex" — von Alexej P 1 u d e k mit dreisprachigen (englischen, 
deutschen und französischen) Begleittexten.10 

9) Artia-Verlag, Prag 1978. Aus dem Tschechischen übersetzt von J. P o l a -
c e k , Werner Dausien Verlag, Hanau/M. 1978, 240 S., mit 191 farbigen Abb. 

10) Orbis-Verlag, Prag 1978, 74 S. mit zahlreichen farbigen Abb. 


